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Donnerstag, 7. Februar 1907.

Zu den Reichstagswahlen.
Weitere Wahlergebniſſe aus den Stichwahlen.

Provinz Sachſen. SJerichow J und II. Gewählt iſt v. Byern (konſ.) mit
12 868 Stimmen. Es erhielt Merten (frſ. Vp.) 11 672
Stimmen. Bisher Merten, frſ. Vp.)

Aus dem Reich.
LauterbachAlsfeld. Gewählt iſt Bindewald (D. Rfp.) mit

n Es erhielt Wallau (natl.) 7772 St. (Bisher Wallau,
natl.).

Görlitz-Lauban. Stimmenzahl: Dr. Mugdan (frſ. Vp.) ge-
wählt mit 24817 gegen Müller (Soz.) mit 16 128.

Metz. Nach der endgültigen Feſtſtellung iſt Greégoire (Lothr.)
gewählt mit 12 941 St. Es erhielt Dr. Foret (Ztr.) 12 753 St.

Das Geſamtergebnis der Reichstagswahl ſtellt ſich nun
mehr nach Berechnung des „W. T.-B.“ wie folgt dar:

105 Zentrum, 59 Konſervative, 55 Nationalliberale,
43 Sozialdemokraten, 28 freiſinnige Volkspartei, 21 Reichs-
partei, 20 Polen, 15 wirtſchaftliche Vereinigung, 11 frei-
ſinnige Vereinigung, 10 Fraktionsloſe, 8 Bund der Land-
wirte, 7 deutſche Volkspartei, 7 Elſäſſer, 6 deutſche Reform-
partei, 1 Welfe, 1 Däne.

Das Königreich Sachſen und die Stichwahlen.
Der König von Sachſen hat Mittwoch vormittag an den

Oberbürgermeiſter von Dresden folgendes Telegramm ge-
richtet

Meine Freude und mein Stolz über meine lieben Dres-
dener iſt groß. Größer noch mein Dank für die patriotiſche
Aufopferung vieler ausgezeichneter Männer. Es iſt ein Ver-
gnügen, jetzt zu leben.

gez. Friedrich Auguft.
Daraufhin hat Oberbürgermeiſter Beutler im Namen

des Rats folgendes Telegramm an den König gerichtet:
Euerer Königl. Majeſtät wollen vom Rat der Haupt und

Reſidenzſtadt den Ausdruck der größten Freude und Genug-
tuung über das Ergebnis der geſtrigen Reichstagswahlen in
Sachſen und in unſerer Stadt und die alleruntertänigſten
Glückwünſche hierzu, ſowie den herzlichſten Dank für die
gnädige Depeſche an den Oberbürgermeiſter allergnädigſt ent-
gegennehmen. Euerer Königlichen Majeſtät bringt der Rat im
Namen der geſamten Bürgerſchaft begeiſterte Huldigung dar.

Der Oberbürgermeiſter, gez. Beutler.

Außerdem hat der Oberbürgermeiſter folgendes Tele-
gramm an Sekfne Majeſtät den Kaiſer gerichtet:

Nachdem es in der geſtrigen Stichwahl gelungen iſt, für
einen Teil unſerer Stadt einen auf dem Boden der Verfaſſung
ſtehenden Abgeordneten zu wählen, bringt der Rat der Haupt-
und Reſidenzſtadt Dresden Euerer Kaiſerlichen Majeſtät be-
geiſterte Huldigung dar.

Das „Dresdener Journal“ meldet: Seine Majeſtät der
König von Sachſen hat angeſichts des erfreulichen Ergeb-
niſſes der Stichwahlen in einem an den Staatsminiſter
Grafen von Hohenthal und Bergen gerichteten Telegramme
ſeiner freudigen Genugtuung erneuten Ausdruck gegeben
und hierbei auch dankbar der loyalen Geſinnung Er-
wähnung getan, die Seiner Majeſtät noch am Abend des
5. Februar in vielen Hunderten von Depeſchen bekundet
worden iſt.

Der Ausfall der Stichwahlen.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“

geſtern abend: Das geſtrige Stichwahlergebnis wird in er-
freulichſter Weiſe dadurch charakteriſiert, daß die Niederlage
der Sozialdemokratie vom 25. Januar vollendet und be
ſiegelt worden iſt. Der bürgerliche Siegeszug hat in einer
Reihe von ſozialdemokratiſchen Wahlkreiſen, darunter vielen
ſolchen, die die „Genoſſen“ als ihre Domäne anzuſehen be-
liebten, ſeine Fortſetzung gefunden. Verloren haben ſie u. a.
Dresden, München J, Stettin, Brandenburg, Elberfeld,
Zittau, Apolda. Jm ganzen iſt die Partei von 81 Mandaten
im Jahre 1903 auf 43, alſo faſt die Hälfte zurückgegangen
und aus der Poſition als zweitſtärkſte Partei im Reichstag
in die vierte Stellung zurückgedrängt worden. Die wahre
Bedeutung dieſes „Volksgerichts“ über die Sozialdemokratie
läßt ſich aber erſt erkennen an der Hand der Stimmenzahlen.
Die Sozialdemokratie iſt vielfach ſogar gegen die Haupt-
wahlen am 25. Januar und vielfach noch bedeutender gegen
über den Stichwahlen von 1903 an Stimmenzahl zurück
gegangen, oder ſie iſt ſtabil geblieben, und faſt nur in den
Wahlkreiſen in denen das Zentrum der ſozialdemokratiſchen
Partei ausgiebige Stichwahlhilfe geleiſtet hat, iſt die Zahl
ihrer Stimmen noch erheblich in die Höhe gegangen. So be
deutend alſo die Sozialdemokratie zuſamniengeſchmolzen iſt,
ſo hat ſie doch auch von dieſen Mandaten einen Teil nicht
einmal der eigenen Kraft, ſondern der bedauerlichen Unter
ſtützung einer vielfach nur auf engherzigen Sondernutzen
bedachten bürgerlichen Partei zu verdanken. Nur auf Krücken
des Zentrums alſo zieht die Sozialdemokratie in der Stärke
von 43 Mandaten als viertſtärkſte Fraktion in den Reichstag
ein. Ohne die Hülfe dieſer bürgerlichen Partei wären ihr

Dortmund, Straßburg, Wiesbaden, Karlsruhe, Mülheim,
wahrſcheinlich auch München II verloren geweſen. Dieſe
Erwägung ſollte doch auch die Siegeszuverſicht erſchüttern,
die der „Vorwärts“ allerdings für eine ferne Zukunft
ſich auch jetzt noch aufrecht zu erhalten krampfhaft bemüht iſt.

Erfreulich iſt in beſonderem Grade, daß Konſervative
und Liberale in den meiſten Fällen einmütig für einander
gegen die Sozialdemokratie eingetreten ſind. Die ſchönſte
Erſcheinung in dieſem Wahlkampf war aber die nationale
Begeiſterung, die ſich in den weiteſten Schichten unſeres
Volkes, und nicht zum wenigſten unter der Jugend ſo
länzend gezeigt, der man ſonſt oft einen Hang zum Radi-
alismus nachgeſagt hat. Aber gerade die Jugend muß ſich

ja am meiſten von dem regaktionär-uniformierenden
Charakter der Sozialdemokratie abgeſtoßen fühlen. Das
Ziel der Auflöſung des Reichstags, die Verwandlung der
Mehrheit vom 13. Dezember in eine Minderheit, iſt voll
ſtändig erreicht worden. Zentrum und Sozialdemokratie
mit ihren Affiliierten verfügen über etwa 170 Mandato.
Zentrum und Sozialdemokratie zuſammen vermögen alſo
eine antinationale Mehrheit nicht mehr zu bilden. Anderek-
ſeits iſt jetzt eine Mehrheitsbildung aus den rechtsſtehenden
Parteien und den Liberalen möglich.

Der neue Reichstag.
Die „Nordd. Allg. z ſchreibt in der geſtrigen Abend-

nummer Die patriotiſchen Kundgebungen dieſer Nacht vor
dem Königlichen Schloſſe und vor dem Hauſe des Reichs
kanzlers haben gezeigt, daß die Bevölkerung Berlins ſich über
die Bewertung der geſtrigen Wahlergebniſſe ſofort klar geweſen
iſt. Die freudige Genugtuung, welche Tauſende in nationaler
Begeiſterung zum Kaiſer und zum Kanzler drängte, wird heute
im ganzen Reiche geteilt.

Die Stichwahlen haben n was die Hauptwahlen
verſprochen hatten. Das bedarf keiner langen ng;
kurze, nüchterne Betrachtung mag nur beſtätigen, was jeder
ſofort gefühlt hat: Jm vorigen Reichstag beſaßen die Parteien,
welche die kolonialen Forderungen mit 177 Stimmen zu Falle
brachten, eine Geſamtſtärke von 199 Köpfen, dazu kam noch eine
Anzahl Fraktionsloſer, die ihre Majorität noch verſtärkten.
Dieſe Parteien ſind durch die Wahlen in knapper Rechnung um
etwa 30 Sitze geſchwächt worden.

Eine zuverläſſige nationale Mehrheit zieht
alſo in den neuen Reichstag ein; eine nationale Mehr-
heit, die von der Stimmung der größten Partei im Hauſe, dem
Zentrum, unabhängig iſt. Das Zentrum wird künftig
nicht mehr in der Lage ſein, mit Hilfe der ſtets
negierenden Parteien der Sozialdemokraten und
Poleneine Mehrheit zu bilden es hat künftig in nationalen
gen nicht mehr wie bis jetzt die Wahl zwiſchen Gewähren und Ver-

agen.
empfunden hat, der darf heute befreit aufatmen. Das Zentrum
kehrt zwar ſogar um einige Sitze verſtärkt in den Reichstag
zurück, aber es kehrt zurück in einen anderen, in einen
national erneuerten Reichstag.

Dieſen neuen Reichstag geſchaffen zu
haben, iſt das Verdienſt des deutſchen Bürger-
t um s. Nichts iſt bezeichnender für die hinter uns liegenden
Wahlen als die nationale Geſchloſſenheit, mit der die bürger-
lichen Parteien, vor allem in den großen Städten, an die
Urnen getreten ſind.

Eine weitere Schwächung der ſozialdemokratiſchen Fraktion
iſt gerade durch die Partei verhindert worden, die ſich bisher
als das feſteſte Bollwerk gegen die ſozialdemokratiſche Flut zu
bezeichnen pflegte. Wir glauben, daß dieſe Haltung des
Zentrums nicht ohne Rückwirkung auf die Stellung der Parteien
bleiben wird. Der Sieg über die Sozialdemokratie iſt erfochten
worden ohne, ja gegen das Zentrum. Um ſo ehrenvoller iſt
das glänzende Ergebnis für die Sieger. Freuen wir uns
des Erreichten und arbeiten wir an der
Sicherung und Befeſtigung des errungenen
Gutes!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 7. Februar.

Die Sicherheitszuſtände auf den ſtaatlichen Gruben.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht einen von der Tages-

zeitung „Die Jnduſtrie“ wiedergegebenen Artikel der
„Londo ner Finanzchronik“, der ſich anläßlich des
Unglücksfalles auf der Grube Reden mit den
allgemeinen Sicherheitszuſtänden auf den ſtaatlichen Gruben
bei Saarbrücken beſchäftigt und erklärt, daß der Artikel von
gänzlicher Unbekanntſchaft des Verfaſſers mit den Verhält
niſſen des Saarbrücker Bergbaus zeuge. Die „N. A. Z.“
weiſt die in dem Artikel erhobenen Vorwürfe zurück, daß man
ſich im Saargebiet um die Ausbildung einer modernen und
ſyſtematiſchen Feuerverhütung und Löſchtätigkeit überhaupt
noch nicht gekümmert habe. Auf der Grube Reden waren ſo
viele ausgebildete Rettungsleute vorhanden, daß Hilfe von
anderen Gruben abgelehnt werden konnte. Ferner ſei im
Oktober 1906 ein Regierungskommiſſar zur Prüfung der
Feuerverhütungs- und Rettungseinrichtungen nach den ſtaat
lichen Saarbrücker Gruben entſandt worden. Beſonders für

eine ganze Anzahl weiterer Sitze, wie BochumGelſenkirchen, die zur Unſchädlichmachung desEinrichtungen

angen Erörterung; eine

Wer dieſe ſeine bisherige Machtſtellung als ſchädlich

egebühren f. d. ſechsgeſwaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u den Saalkreis
auswärts 30 Pfg. Retiamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zzerte 100 Pfg.

Angeigen Annahme b. d. Gwedition in Halle a. S. u bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſteſſe in Berſin: Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VIa Nr. 1194.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Geſetzentwurf betreffend Abänderung des Allge-
meinen Berggeſetzes. Jn der Begründung zu dem Geſetz
entwurf heißt es u. a.

Bei der faſt ſchrankenlos herrſchenden Bergbaufreiheit und
der dadurch gebotenen Möglichkeit, große Gewinne mit verhält-
nismäßig geringem Koſtenaufwand zu erzielen, kann es nicht auf-
fallen, daß die Spekulation ſich in weitem Umfange der Auf-
ſuchung der verleihbaren Mineralien zugewandt hat. Beim Er-
werbe der zahlreichen Kohlenfelder waltete nicht ſowohl die Ab-
ſicht vor, Bergbau zu betreiben, als vielmehr die Abſicht, für eine
ausgiebige, müheloſen Gewinn verſprechende Spekulation im
Bergwerkseigentum eine Unterlage zu ſchaffen. Allerdings be-
ruht das erworbene Bergwerkseigentum vielfach auf zum Teil
wertloſen Funden. Das Vorhandenſein ſolcher bloß eingebil-
deten ſcheinbaren Werte bildet eine Benachteiligung des allge-
meinen Jntereſſes; ſie können leicht. zu unlauteren Spekulationen
mißbraucht werden und verhindern oder erſchweren die Durch-
forſchung des vaterländiſchen Bodens nach anderen wertvollen
Mineralien. Jnſoweit aber das verliehen Bergwerkseigentum
von wirklichem Wert iſt, gefährdet ſeine allzu ausgedehnte Ver-
einigung in der Hand einzelner Jntereſſenten das Gemeinwobl
in noch höherem Maße. Der Einfluß einzelner Perſonen auf
die Verſorgung des Marktes mit wichtigen und unentbehrlichen

Gegenſtänden des allgemeinen Bedarfs und Verbrauchs wird in
bedenklichem Maße verſtärkt und unter Umſtänden ſogar die Ge-

fahr einer nicht ausreichenden Verſorgung des Marktes mit Er
zeugniſſen des Bergbaues und einer rückſichtsloſen Preistreiberei
nahegelegt. Die Erfahrung der letzten Jahre hat gelehrt, daß
es erwünſcht und notwendig iſt, den Einfluß des Staates
auf dem Gebiete des Steinkohlen- und Kali-
ſalzbergbaues zu verſtärken. Dieſen verſtärkten
Einfluß kann der Stagt nur gewinnen unar nur behaupten durch anHemeſſene Ausdehnung ſeiner eigenen Prodirkkion an Steinkohle
und Kaliſalzen.

Motorwagenbetrieb auf den preußiſch- heſſiſchen Staats
bahnen. Die „Berl. Correſpondenz“ ſchreibt: Zur beſſeren
Ausgeſtaltung des Perſonenzugfahrplans iſt, wie der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten vor kurzem bereits mitgeteilt hat, die
Einführung des Motorwagenbetriebes auf einzelnen Strecken
der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen in Ausſicht genommen.
Die erſten mit Akkumulatoren zu betreibenden Motorwagen
ſind nunmehr fertigieſtellt. Sie enthalten je 60 Sitzplätze
3. Klaſſe Abteile für Raucher und Frauen ſowie Gepäckaufgabe
ſind nicht vorgeſehen. Nach Bedarf kann ein Abteil auch für
Reiſende 2. Klaſſe vorgehalten werden. Eine Probefahrt mit
einem der neuen Wagen, die der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten zuſammen mit einigen Herren ſeines
Miniſteriums und der Berliner Eiſenbahndirektion
am 4. d. Mts. auf der Strecke Berlin Zoſſen unternommen
hat, iſt durchweg zufriedenſte end ausgefallen. Die Motorwagen
ſollen nunmehr in den nächſten Tagen der Eiſenbahndirektion
Mainz zugeführt und von dieſer auf den Strecken Mainz
Jngelheim, Mainz Rüſſelsheim--Raunheim und
Mainz--Oppenheim in Dienſt geſtellt werden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtatteten Mittwoch vor
mittag im Reichskanzlerpalais einen Beſuch ab und beglück-
wünſchten die Fürſtin Bülow zum Geburtstage. Der Kaiſer
hatte dann eine Beſprechung mit dem Reichskanzler und empfing
ſpäter im Königlichen Schloſſe die Arbeiterkommiſſion für das
Volksliederbuch für Männerchöre. (Siehe weiter unten.)

Die Kommiſſion des Volksliederbuchs beim Kaiſer.
Das erſte Exemplar des deutſchen Volksliederbuchs für
.Männerchor, das bekanntlich auf Anregung des Kaiſers ent-
ſtanden iſt, wurde Mittwoch mittag 126 Uhr im Fahnenſaal
des Königlichen Schloſſes zu Berlin dem Monarchen von den
Mitgliedern der Arbeits- und Redaktionskommiſſion über-
reicht.v u der Audienz waren mit dem Kultusminiſter Dr. v. Studt

und dem Vorſitzenden der Kommiſſion, Kloſterpropſt Dr. Rochus,
Freiherrn von Liliencron (Schleswig) berufen worden: die Herren
Dr. Friedrich Hegar (Zürich) und der Ehrenchormeiſter des
Wiener Männergeſangvereins Eduard Kremſer, ferner von der
Arbeits-Kommiſſion: der ſtellvertretende Vorſitzende Profeſſor
Dr. Max Friedländer und die Mitglieder Profeſſor Dr. Johannes
Bolte, Königl. Muſikdirektor Ferdinand Hummel, Profeſſor Dr.
H. Kretzſchmar, Profeſſor Felix Schmidt, Profeſſor Georg Schu-
mann, ſämtlich in Berlin, ſowie der Verleger der neuen Samm-
lung H. Hinrichſen aus Leipzig.

Freiherr von Liliencron leitete die Uebergabe durch eine
an den Kaiſer gerichtete längere Anſprache ein, in der er
zuerſt eine kurze Ueberſicht über die Entwickelung des Volks
geſanges gab, dann aber den hohen Wert der vom Kaiſer ge
gebenen Anregung für die Pflege und die weitere Entwicke-
lung des Volksgeſanges betonte. Der Kaiſer war in ganz
vorzüglicher Laune. Er drückte ſeine lebhafteſte Freude über
das wohlgelungene Werk aus.

zJn der Audienz ſprach der Kaiſer lange und eingehend über
die Bedeutung des Volksliedes, deſſen hohen erziehlichen Wert und
deſſen Pflege in der Schule er ganz beſonders hervorhob. Sodann
zeichnete er jedes einzelne Mitglied durch überaus huldreiche Anrege aus. Freiherrn v. Liliencron verlieh der Monarch den

ten Adlerorden erſter Klaſſe mit dem Stern. Auch die an-
deren Mitglieder der Kommiſſion wurden durch Ordensver-



Jm Geſpräch mit Ehrenchormeiſter
Friedrich Hegar die Photographie des

Kaiſers mit deſſen eigenhändiger Unterſchrift überreicht wurde,
rühmte er abermals die Vortrefflichkeit des Wiener Männer

eſangvereins, den er bekanntlich in dieſem Winter im Schloß ge
ört hatte. Beſonders herzlich re der Kaiſer Dr. Friedrich

Hegar, dem er lächelnd ſagte: „Nun, Sie machen es ein bißchen
ſchwer,“ und er zielte hiermit auf die bekannten Chöre r
hin. Jm Geſpräch mit Herrn Profeſſor Friedländer, der ſeiner-
eit einen anderthalbſtündigen Vortrag über das Volkslied beim

Kaiſer gehalten hatte, kam der Monarch auf dieſen Vortrag be
ſonders zurück.

Nach 14 Stunden ſo n währte die Audienz
wurden die Herren in huldvollſter Weiſe entlaſſen.

Todesfall. Aus Würzburg wird uns gemeldet: Regie
rungspräſident Exzellenz v. Kobell iſt geſtorben.

Ueber die Ueberfüllung der gelehrten Berufe ſchreibt
die „Köln. Ztg.

Die letzten Beſuchsziffern der deutſchen Univerſitäten haben
wieder ein unheimliches Anſchwellen der Zahl derStudierenden aller Fakultäten mit Ausnahme der Theologen

ergeben. Auch nach Abzug der Ausländer eilt die Steigerung
dem Wachstum der Bevölkerung weit voraus. So erfreulich nun
auch dieſe Tatſache in gewiſſer Hinſicht iſt, da ſie von dem Auf
wärtsſtreben breiter Volksſchichten zeugt, ſo begründet iſt die
Sorge, wie denn die immer mehr anwachſende Ueberzahl von An-
wärtern für die freien Berufe ein ſtandesgemäßes Unterkommen
finden, und was aus der ſehr großen Zahl der Ueberſchüſſigen
werden ſoll. Ein Proletariat der Gelehrten beſteht bei uns.
Weit mehr als alle anderen leidet zurzeit unter dem Zuviel des
Nachwuchſes der Beruf der Jauriſten. Jn Preußen betrug
die Zahl der Referendare am 1. Auguſt 1906 7003, während
man 1896 erſt 3526 zählte. Die Ziffern der letzten fünf Jahre
1902-1906 lauten 5319, 5718, 6154, 6524, 7003. Jn Mecklenburg
beläuft ſich die Zahl der Aſſeſſoren etwa auf das Doppelte des Be
darfs. Aehnlich, wenn nicht ſchlimmer, ſteht es in den meiſten
anderen Bundesſtaaten, vornehmlich in Bahern und Baden. Es
iſt zu wünſchen, leider aber nicht ſicher zu erwarten, daß ſpäter,d. h. ſobald die Erkenntnis von der henllofen Ueberfüllung des Be-

rufs der e in weitere Kreiſe gedrungen iſt, auf die Flut
die Ebbe folgen wird. Zunächſt aber gilt es, den vorhandenen
überſchüſſigen Kräften nach Möglichkeit Wege zu weiſen, die ſie
vor völligem Brachliegen bewahren. Da iſt es ein günſtiger Um-
ſtand, daß unſer hochentwickeltes wirtſchaftliches Leben in ſteigen-
dem Maße volkswirtſchaftlich und auch juriſtiſch geſchulter Kräfte
bedarf. Handels-, Landwirtſchafts- und Handwerkskammern,
Banken, Kartelle und Ringe bieten eine ſteigende Aufnahme-
fähigkeit für Juriſten; nicht weniger benötigt die öffentlich-recht
liche Zwangsverſicherung manchen rechtskundigen Mitarbeiter.
Ferner ſei hier noch auf ein anderes Gebiet hingewieſen, in
welchem der Bedarf an juriſtiſchen Kräften fortwährend waächſt,
auf das private Verſicherungsweſen, und in erſter Linie auf die
Haftpflichtverſicherung. Dieſer Verſicherungszweig kann des
juriſtiſchen Mitarbeiters nicht entbehren. Beſchäftigt doch z. B.
eine einzige Haftpflichtverſicherungsanſtalt mehr als 20 Juriſten
mit Richterqualifikation und ebenſo viele Referendare! Vermag
man auch in alledem kein durchgreifendes Mittel zur
Beſeitigung der Ueberfüllung zu ſehen, ſo wird doch der
Wirkungskreis, der ſich in immer ſteigendem Maße im Handel,
der Jnduſtrie und dem Verſicherungsweſen den jungen Juriſten
erſchließt, wenigſtens einem kleinen Prozentſatz des Juriſten-
proletariats Arbeitsgelegenheit und eine Exiſtenzmöglichkeit ge-
währen.

Zentralſtelle für Volkswohlfahrt. Der durch Beſchluß der
Delegiertenverſammlung der früheren Zentralſtelle für Arbeiter-
Wohlfahrtseinrichtungen vom 5. November v. Js. aus dieſer her
vorgegangenen Zentralſtelle für Volkswohlfahrt
ſind durch königliche Ordre vom 21. Januar die Rechte einer
zuriſtiſchen Perſon verliehen worden. Die neue Zentralſtelle hat
nunmehr an eine große Anzahl von Wohlfahrtsvereinen, nament-
lich an die großen Zentralorganiſationen und Provinzialverbände
eine Aufforderung zum Beitritt verſandt. Da eine vollſtändige
Statiſtik aller Wohlfahrtsvereinigungen, insbeſondere auch der
lokalen, nicht exiſtiert, iſt es leicht möglich, daß dabei der eine oder
der andere in Betracht kommende Verein überſehen worden iſt.
Der Geſchäftsführer der Zentralſtelle bittet daher, Anmeldungen
von Vereinen, auch wenn ſie keine beſondere Einladung erhalten
haben ſollten, an das Bureau der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 14, richten zu wollen.

Zentralverein deutſcher Reeder. Jn Berlin wurde am
Mittwoch unter dem Namen „Zentralverein deutſcher Reeder“
ein Verein gegründet, der die Förderung der gemeinſchaftlichen
Intereſſen der deutſchen Reedereien bezweckt. Dem Verein iſt die
überwiegende Mehrzahl der geſamten deutſchen Reedereien bei-
getreten. Jn den Vorſtand wurden Vertreter der großen
Reedereiplätze der Nordſee und Oſtſee gewählt, zum Vorſitzenden
des Vorſtandes Direktor Nolze-Bremen, zu ſeinen Stellvertretern

v. Grumme- Hamburg und Kommerzienrat Gribel-
Stettin.

leihungen ausgezeichnet.
Kremſer, dem, wie auch

Zollverhandlungen zwiſchen Dänemark und Deutſchland.
Aus Kopenhagen erhalten wir unterm 6. Februar folgende Nach
richt: Jn der heutigen Sitzung des Folkethings erwiderte Finanz-
miniſter Laſſen auf eine Anfrage, ob zur Zeit zollpolitiſche Ver-
handlungen zwiſchen Dänemark und Deutſchland geführt würden,
daß gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen Dänemark und Deutſch
land ſtattfänden, daß er aber weitere Aufklärungen augenblicklich
nicht zu geben wünſche.

Deutſchland und die Türkei. Aus Konſtantinopel
geht uns unterm 5. Februar folgende Nachricht zu: Gegen
Fehim Paſcha, General- Adjutanten und Chef der Geheimen
Polizei, deſſen Beſtrafung der deutſche Botſchafter wegen
räuberiſcher Wegnahme einer inzwiſchen freigegebenen
deutſchen Schiffsladung verlangt hatte, iſt auf Befehl des
Sultans eine Unterſuchung eingeleitet worden, die ſich auch
auf die ſonſt von Fehim ſeit langen Jahren begangenen Ver
brechen erſtreckt. Fehim iſt einſtweilen unter Polizeiaufſicht
in ſeinem Hauſe geſtellt und ſeine Truppe aufgelöſt worden.

DeutſchSüdweſtafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Oberarzt Arthur Strohler, geboren am 13. Februar
1877 in Schneidemühl, früher im Füſilier- Regiment Nr. 37,
iſt am 1. Februar im Feldlazarett Lüderitzbucht an Atemlähmung
nach Typhus verſtorben

Sozialdemokratie und auswärtige Politik.
Mit dem Schreckgeſpenſt der Reaktion, dieſem ewig

wieder aufgefriſchten Phantafiegebilde für den agitatoriſchen
Hausgebrauch, iſt die linksliberale Preſſe, vgran die Frei
ſinnige Vereinigung mit ihrem köſtlichen „Berliner Tage
blatt“, unentwegt für die Sozialdemokratie als das „kleinere
Uebel“ eingetreten. Noch kurz vor den Wahlen wurde dieſe
als Hilfsmittel gegen jede Reaktion, zur Stärkung eines
Parlamentarismus empfohlen, der mehr wie bisher zur
Förderung auch unſerer auswärtigen Politik, zu
„moraliſchen Eroberungen im Auslande“ befähigt ſein
ſollte. Was ein den Wünſchen des „Tageblatts“ ent
ſprechend ſozialdemokratiſch verſtärkter Parlamentarismus
für unſere auswärtige Politik zu leiſten fähig ſein würde,
davon hat jetzt wieder der „Vo einen angenehmen
Vorgeſchmack dargeboten. Jn ſeinem „Londoner Brief“ ſtellt
er den Briten zur freundlichen Warnung die Behaup

tung auf, unſere Politik in Südweſtafrika ſei
aggreſſiv gegen England gerichtet, unſere Regierung
wolle, in der Erkenntnis, daß wir zur See gegen England

von dort aus auf die engliſche Politik einen Druck aus
zuüben und gegebenenfalls mit Unterſtützung der rebelliſchen
Buren in Äktion treten zu können. Der „Vorwärts“ ſieht
ſogar im Hinblick darauf jetzt ſchon eine Verſchärfung der

deutſch engliſchen Beziehungen eintreten! Es fehlen nur noch
einige „Hottentottendokumente“ nach bekanntem Rezep die
evident nachweiſen, daß der ganze Kolonialaufſtand auf Um-

wegen, wie ſie ſozialdemokratiſche Phantaſie ſo leicht hervor
zaubern kann, vom Deutſchen Reiche angezettelt iſt, um in
Südafrika eine deutſche Landmacht gegen England aufſtellen
zu können, und die hiſtoriſche Begabung des „Vorwärts
hätte ihre Hintertreppenweisheit aufs neue für die Karne
valszeit in altem Glanze präſentiert

Doch der Unſinn in der Sache iſt hier nicht das Weſent
liche, man iſt ihn dort ja gewohnt. Jntereſſant iſt daran
der Ausblick, den dieſe neueſte Leiſtung auf die zukünftige
Mitarbeit an unſerer auswärtigen Politik, auf die Zukunft
eines mit ſozialdemokratiſcher Hilfe geſtärkten Parla-
mentarismus gewährt. Angenommen, eine ſtarke deutſche
Landmacht in Südweſtafrika würde wirklich einmal als
Gegenmittel gegen eine unfreundliche engliſche Politik und
damit als ein Inſtrument zur Erhaltung des Friedens
nötig, ſo müßte man die Schaffung und Erhaltung dieſes
Friedensinſtrumentes doch aufs lebhafteſte wünſche n.
Und einer parlamentariſchen Kontrolle dieſer Politik würde
gewiß nicht die Aufgabe zufallen, eine ſolche Maßnahme als
ein Zeichen einer aggreſſiven Tendenz in der d eutſchen
Politik hinzuſtellen und nicht nur unbegründetes Mißtrauen
in England zu ſäen, ſondern auch dieſes noch warnend auf
alle möglichen phantaſtiſchen Konſequenzen hinzuweiſen, die
eine deutſche Landmacht in Südweſt zur Sicherung unſerer
Kolonie mit ſich bringen könnte. Eine Kontrolle unſerer
Auswärtigen Politik nach dem Muſter dieſer tendenziös ge
fälſchten Darſtellung des „Vorwärts“ bedeutet jedenfalls
moraliſcheinen Vaterlandsverrat, und den
Gönnern der Sozialdemokratie unter den Linksliberalen
ſollte doch endlich klar werden, was ſie mit dieſer Gönner-
ſchaft für eine „Stütze“ unſerer Politik in den Reichstag
hineinbugſieren möchten. Wie ſie damit das Wohl des
Deutſchen Reiches fördern wollen, muß ihnen doch ſelber ein
Rätſel ſein. Oder ſollte das Vorgehen des „Vorwärts“, die

Ahslande“ fallen, die das „Berliner Tageblatt“ von einer
mit ſozialdemokratiſcher Hilfe zu erreichenden Stärkung und
Erweiterung des Parlamentarismus erhofft?

Ausland.
Rußland.

Das Urteil gegen Nebogatow beſtätigt.
Der Kaiſer hat das kriegsgerichtliche Urteil gegen Admiral

Nebogatow und die anderen mitangeklagten Seeoffiziere be
ſiätigt, nach dem Nebogatow zu zehn Jahren, die anderen Offi
ziere zu Feſtungshaft von verſchiedener Dauer verurteilt worden
ſind.

Die Wahlen.
Bis zum 6. cr. ſind 1423 Wahlmänner für die Duma ge

wählt worden, darunter 389 Monarchiſten und dieſen ſich An
ſchließende, 239 Gemäßigte einſchließlich 145 Oktobriſten,
498 Mitglieder der Linken einſchließlich 150 Kadetten, 49 Natio-
naliſten einſchließlich 30 Polen und 13 zioniſtiſchen Juden,
151 Parteiloſe ſowie 97, deren Stellungnahme noch unbekannt iſt.

Spanien,

Die Wahlen.
Die Provinzialwahlen ſind auf den 10. März, die Kammer-

und Senatswahlen auf den 14. April feſtgeſetzt worden.

Steuerrückgänge.
Nach Bekanntgabe des Finanzminiſters weiſen die Steuer

eingänge im vergangenen Monat einen Rückgang von 1258 Mil
lionen gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres auf.

Afrika.

Aus Marokko.
Wie die „Times“ aus Tanger berichten, wünſcht der Sultan

von Marokko die Zehn Millionen- Anleihe aufzu-
nehmen, um den Soldaten, die gegen den Kronprätendenten im
Felde ſtehen, den Sold zahlen zu können.

Die Mahalla liefert eine Reihe von Kämpfen
gegen die auſfſtändiſchen Stämme der Duhlas, Benieſien und
Darclonjari. Sie hatte dabei einen Toten und mehrere Verwun
dete und erbeutete zahlreiches Vieh. Der Verluſt der Aufſtän-
diſchen iſt unbekamnt.

Die wiſſenſchaftliche Miſſion Gentil
iſt Mittwoch vormittag in Tanger eingetroffen.

Aus Nah und Fern.
Die Stadtverordneten von Düſſeldorf bewilligten 150 000 Mk.

e die Errichtung eines Hetjensmuſeums zurnterbringung der von dem verſtorbenen Rentner Hetjens ſeiner-
Fit der Stadt vermachten wertvollen Sammlung keramiſcher

nſtgegenſtände.

Die Karlsbader Heilquellen. Nach einer Meldung aus Wien
hat die vom Ackerbauminiſter im Einvernehmen mit den Miniſtern
des Jnnern und des Handels eingeſetzte Kommiſſion zur Durch-
prüfung der behördlichen Vorſchriften, die zum Schutze der Karls-
bader Heilquellen gegen Gefährdung durch den Bergbau unter
dem Karolinengrubenbetrieb erlaſſen wurden, am 31. Januar in
einem vorläufigen Gutachten einſtimmig erklärt, daß die Fort
rung der Waſſerhebung aus der Marien II-Grube und der

ritanniagewerkſchaft in Königswerk bei Falkenau für den Be
ſtand der Karlsbader Heilquellen als gefährlich zu bezeichnen iſt.
Die Bergbehörde hat daher im Sinne der Anträge der Kommiſſion
die waſſerdichte Verdämmung der beiden Schächte der Marien II-
Grube verfügt, womit die Einſtellung des weiteren Bergbaus in
dieſer Grube verbunden iſt. Vom wurde einer
Abordnung der Bergwerksbeſitzer erklärt, daß die Regierung jeder-zeit bereit ſein werde, berechtigte Intereſſen des Kohlenbetgraues

u ſchützen und daß ſich dieſelbe der Tragweite der gefällten Ent-cheldung voll bewußt ſei; es ſei aber nicht außer acht zu laſſen,

daß es ſich im vorliegenden Ple zugleich um die Erhaltung der
Karlsbader Heilquellen handle, wel einzig in Fcgt Art als
Gemeingut der Menſchheit unbedingt vor jeder Gefährdung be-
wahrt werden müßten.

ur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit. Unter Vorſitz
des Oberpräſidenten der Rheinprovinz Dr. Frhr. v. Schorlemer
fand Mittwoch nachmittag in Düſſeldorf eine Beſprechung
in Sachen der Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit ſtatt. Mit
den erforderlichen Vorarbeiten zur c i eines Vereins für

ir e ldorf wurde einSäuglingsfürſor im ierunengerer leihen vertraut r

weitere Kreiſe wenden wird.
demnächſt mit Vorſchlägen an

machtlos ſeien, in Südweſt eine Land macht ſchaffen, um

Warnung vor den etwaigen Gefahren der deutſchen Politik
bereits unter die „moraliſchen Eroberungen im

Ausſtellung in Wien. Jm nächſten Jahre wird in Wien eine
A ung unter dem Titel Kaiſer Jubiläums aus.
ars Wien 10908“ mit dem Untertitel Allgemeine
ſterreichiſche Ausſtellung und internationale

Ausſtellung für Armee und Marine“ abgehalten.
ür Reden. Der „Karlsruher Zeitung grfet e zeichneten

der Großherzog und die Großherzogin ſowie der Erbgroßher ogund die e wergogim von Baden gemeinſam 1000 Mark fut

die Hinterbliebenen der Opfer von Reden.
Der Hauptmann von Köpenick hat alles nur nachgemacht:

Dieſe Enthüllung bringt das Februarheft der bekannten Monats
ſchrift Deutſche Kultur“. Die Enthüllung ſtützt ſich auf
eine Denkſchrift, die im Jahre 1845 erſchien und einen Streich
à la Köpenick ſchildert, nur daß er in Kyritz ſpielte. Der Zucht-
häusler Voigt muß dieſe Denkſchrift geleſen haben denn augen
ſcheinlich hat er lediglich nachgeahmt, was darin geſchildert wird.
Erinnern wir uns des Jahres 1807. Napoleons Heer war aus
der Mark nach der Provinz Preußen fortgezogen. Die preußiſchen
Freiſchärler begannen ſich zu organiſieren. Die Mark blieb dem
franzöſiſchen Diviſionsgeneral Clarke unterſtellt, die Priegnitz
dem Hauptmann Lefebre, der ſeinen Sitz in Perleberg hatte
Die Priegnitz fügte ſich dem franzöſiſchen Druck und vermied
ängſtlich alles, was die fremden Gewalthaber reizen konnte. So
verweigerte Kyritz einem angeblichen Aufgebot des Schill.
ſchen Freikorps, das am 31. März vor der Stadt anlangte
den Einzug. Die Torwache an den beiden Toren wurde auf je
16 Mann verſtärkt, die allerdings ohne Waffen waren und des.
halb nicht vermochten, dem Aufgebot den Eintritt zu verwehren
das aus 18 Mann beſtand und von dem Wachtmeiſter Fiſcher
geführt wurde. Der Wachtmeiſter ließ die Torwache ablöſen und
die Tore ſelbſt durch zwei Bewaffnete beſetzen und zog dann zum
Rathaus, wo er dem Bürgermeiſter Schrader eine
Order des Oberſtleutnants Schill (am 16. Februar
in Greifenberg unterſchrieben), mit königlichem Sieger
verſehen, vorlas: die kommandierten Vorzeiger der Order
ſeien beauftragt, alle königlichen Armaturen und Effekten in
Empfang zu nehmen, und daß ihnen ſolche bei ſchwerer Strafe
nicht vorenthalten werden ſollten. Man erkennt ohne weiteres
eine faſt in den Einzelheiten zutreffende Uebereinſtimmung mit
der Komödie von Köpenick. Auch Wilhelm Voigt operierte vor
den Soldaten und im Rathaus mit einer kaiſerlichen Kabinetts-
order. Order und Siegel des Wachtmeiſters erwieſen ſich ſpäter
als plumpe Fälſchung. Die Schar hatte nie dem
Schillſchen Freikorps angehört! Der „Wachtmeiſter“
Fiſcher, deſſen Uniform in der fehlerhaften Zuſammenſetzung auch
an die Wilhelm Voigts erinnerte, war (wie ſein Jünger Voigt
niemals Soldat geweſen. Wie ihr Führer, waren ſämtliche
18 Mann jämmerlich, ja lächerlich bekleidet und armiert. Der
Magiſtrat griff zwar bezüglich der Order zu der Ausflucht, daß
ſämtliche Effekten bereits auf Befehl der franzöſiſchen Admini-
ſtration nach Perleberg abgeliefert ſeien, doch wurde ſeitens des
Kommandos zu einer Viſitation bei dem Regimentsſchneider
Mekke geſchritten, dem ſie 190 Monturen und ebenſoviele rote
Bruſtaufſchläge abnahmen Der Bürgermeiſter wurde
während dieſer Zeit von zwei bewaffneten Männern in ſeiner
Wohnſtube bewacht, die ſich bei allen Fragen auf keine Er-
klärung einließen, und ſelbſt die ihnen angebotenen Nahrungs-
mittel ausſchlugen. Es wird nun in dem Artikel der Deutſchen
Kultur“ ausführlich geſchildert, was noch alles geſchah und vor
allem, wie die Affäre tragiſch wurde. Da es den Schwindlern ge
lang, 1500 Taler zu rauben, die der franzöſiſchen Armee ge
hörten, ſo wurden zwei Bürger von Kyritz als angebliche
Verräter und Beteiligte nachträglich, als die Schwindler entflohen
waren, hin gerichtet! Wer die Vorgänge des näheren ver
folgen will, wende ſich an den Deutſchen Kultur-Verlag, Berlin
SW., Deſſauer Straße 3, der Probehefte gratis verſchickt.

Heftige Schneeſtürme in Cangda. Jn Nordweſt-Canada
herrſchte am Sonntag und Montag während des ganzen Tages
ein furchtbarer Orkan, verbunden mit heftigen Schnee-
ſtürmen. Sämtliche Eiſenbahnzüge zwiſchen dem Felſen-
gebirge und den großen Seen ſind im Schnee ſtecken geblieben.
Ganze Herden Vieh ſind erfroren. Seit vierzig Tagen
herrſcht ununterbrochen ſtarkes Froſtwetter.

Rampollas „Nichte“. Vor dem römiſchen Gericht begann
ſoeben der Senſationsprozeß gegen jene Hochſtaplerin, die ſich
unter dem Namen einer Marcheſa Venezia in das katho-
liſche Patriziat eingeſchlichen und unter dem Vorgeben, eine Nichte
und Geliebte des Kardinals Rampolla und eine Freun-
din der Königin Margherita zu ſein, mehrere Patrizier
familien arg begaunert hatte. Als Mitſchuldige ſitzen neben der
Schwindlerin auf der Anklagebank der Dominikanerprior
Ciarchi und der Pfarrer Ferretti, die ſich beide von den
problematiſchen Reizen der Kleinen, einer ſeltenen Sirene, hatten
berücken laſſen. Pater Ciarchi gondelte ſogar mit der „Marcheſa“
auf einem erſchwindelten Automobil in ganz Jtalien herum und
betrog ſchließlich ſein eigenes Kloſter um ſechstauſend Lire. Auch
in Rom fand das ſaubere Pärchen Gimpel zum Rupfen, ſo den
päpſtlichen Nobelgardiſten Grafen Antonelli, deſſen
Gattin eine Freundin der Pſeudomarcheſa wurde und ſich von
ihr um 5500 Lire begaunern ließ.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Wernigerode. 6. Februar. (Beiſetzung der Fürſtin

Anna.) Unter Beteiligung der geſamten Bevölkerung und vieler
Fürſtlichkeiten erfolgte heute nachmittag die Beiſetzung der Fürſtin
Anna zu Stolberag-Wernigerode.

Magdeburg, 6. Febr. (Von der Reichstags-
wahl.) Der Wahlausſchuß der vereinigten bürgerlichen Par-
teien hatte von dem Ausfall der Wahl in Magdeburg dem Reichs
kanzler telegraphiſche Mitteilung gemacht. Daraufhin iſt fol
gendes Telegramm an den Wahlausſchuß zu Händen des General-
direktors Dr. Sernau eingegangen: „Hocherfreut durch den Sieg
der nationalen Parteien Magdeburgs, danke ich Jhnen für die
im Wahlkampf bewieſene Hingabe und Einigkeit. Möge das gute
Beiſpiel weiter wirken. Reichskanzler Fürſt Bülow.“

n. Cöthen. 6. Febr. (Zu einer erhebenden
Trauerkundgebung) geſtaltete ſich geſtern nachmittag die
Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte der Prinzeſſin
Auguſte von Schöngich-Carolath. Die allgemeine
Teilnahme der Bevölkerung legte zugleich Zeugnis davon ab,
welcher Liebe und Verehrung die Verſtorbene ſich hier erfreute.
Erſchienen waren zu der Feier die Herzogin-Mutter und Prinz
Aribert, Staatsminiſter von Dallwitz und andere Vertreter der
Behörden. Der Herzog hatte ſeinen Flügeladjutanten Oberſt
von Trotha mit ſeiner Vertretung betraut. Um 4 Uhr fand im
Palais der Verſtorbenen eine Trauerandacht ſtatt, wobei Herr
Paſtor W. Schwencke die Gedächtnisrede hielt. Es nahmen daran
auch viele Perſonen teil, die der hohen Frau einſt perſönlich nahe
geſtanden. Kurz vor 5 Uhr wurde dann der Sarg auf den vier
ſpännigen Leichenwagen gehoben und der faſt endloſe Trauerzug
ſetzte ſich in Bewegung. Außer den ſchon genannten Herren
ſah man faſt ſämtliche Gemeinderatsmitglieder, ſowie viele Herren
aus der Bürgerſchaft im Gefolge, weiter Abordnungen ſämtlicher
farbentragenden Verbindungen des FriedrichsPolytechnikums und
mehrere Züge der Feuerwehr. Eine lange Wagenreihe ſchloß den
Zug, der ſich unter Glockengeläut durch die mit Trauerſchmuck
verſehenen Straßen nach dem Bahnhofe bewegte. Unter Ehren-
bezeigungen wurde hier der Sarg in den bereitſtehenden Wagen
geſetzt, um nach Saabor in Schleſien überführt zu werden, wo
die Beiſetzung in der dortigen Familiengruft erfolgt. Faſt zahllos
war die Menge der außerordentlich ren Kranzſpenden, die
von ſämtlichen Mitgliedern unſeres Herzogshauſes, Behörden
Städien, von Korporationen und Privatperſonen überſandt
waren.
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BSraunſchweig, 6. Febr. (Friedrich Weſter
mann f.) Jn Braunſchweig iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am
Montag abend der Verlagsbuchhändler Friedrich Weſtermann, der
Inhaber der 1888 von ſeinem Vater George Weſtermann ge-
gründeten und deſſen Namen führenden berühmten Firma, ge-
ſtorben. Er übernahm ſie 1879 nach des Vaters Tode zunächſt
in Gemeinſchaft mit den übrigen Erben, ſeit 1889 als alleiniger
Beſitzer, ſeit 1899 mit ſeinem Sohne George. Friedrich Weſter
mann, der am 11. Februar 1840 geboren wurde, hat das Ge-
ſchäft ganz im Sinne des Gründers weitergeführt und ſtetig zu
vervollkommnen verſtanden, ſodaß es jetzt neben der Buchhandlung
eine Druckerei mit 27 Preſſen, Stereotypie, Steindruckerei, karto
graphiſche Anſtalt, Lithographie uſw. beſitzt. Der Verlag des
Hauſes erſtreckt ſich namentlich auf die Herausgabe von Schul
hüchern, Atlanten und großen Wörterbüchern, unter denen nur
die von Thibaut, Flügel und Klotz genannt ſeien. Aber auch gute
und vornehme Belletriſtik hat er gepflegt, zählen doch Wilhelm
Raabe, Theodor Storm und Friedrich Spielhagen zu ſeinen
Autoren. Letzterer auch als langjähriger Redakteur der bekannten
„Jlluſtrierten Weſtermannſchen Monatshefte“, einer unſerer
beſten Zeitſchriften mit belletriſtiſchem und populärwiſſenſchaft-
lichem Jnhalte, die 1856 gegründet und noch in den letzten Jahr-
zehnten durch Friedrich Weſtermann mit Benutzung der neuzeit-
lichen Jlluſtrationsverfahren auf eine große Höhe gebracht wurde.

Rudolſtadt, 6. Febr. (Der Landtag) wurde vorgeſtern
zurch den Staatsminiſter Freiherrn v. d. Recke eröffnet. Es ſtehen
zwanzig Vorlagen zur Beratung, darunter eine über die Beſoldung der
Staatsbeamten, ferner ein Geſuch der Geiſtlichen um Gehaltserhöhung
und ein gleiches Geſuch des Landeslehrervereins. Die Seſſion wird
ungefähr vier Wochen dauern.

NMeerane, 5. Febr. Ein neuer Färberei-
arbeiterſtreik in Sicht?) Die Färbereiarbeiter von
Meerane und Glauchau hatten bei der Sächſiſch
Thüringiſchen Färberkonvention einen neuen Lohn tarif
erngereicht, der eine ca. 15 Prozent betragende Lohnerhöhung
fordert. Hierauf haben jetzt die Fabrikanten geantwortet. Sie
lehnen es ab, mit den Leitern der gewerkſchaft-
lichen Organiſationen zu unterhandeln, erklären da-
gegen, daß jedes Mitglied der Färberkonvention mit ſeinen
Arbeitern einzeln in Unterhandlungen eintreten will. Damit
ſind die Arbeiter aber nicht einverſtanden. Sie beſchloſſen des
halb in einer Färberei- und Appreturarbeiterverſammlung, ihre
Kommiſſion nochmals zu Unterhandlungen mit den Arbeitgebern
zu benuftragen. Sollten die Arbeiter abermals abgewieſen
werden, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie in den Streik eintreten.

Letzte Telegramme.
Berlin, 7. Febr. Die „Poſt“ meldet, der Zentralausſchuß

der deutſchen Jnduſtriellen habe anläßlich des glücklichen Aus-
falls der Reichstagswahlen ein Glückwunſchtelegramm
an den Reichskanzler gerichtet und daran die Verſicherung
geknüpft, daß der Zentralverband es als eine ſeiner ernſteſten
Pflichten anſehe, den Reichskanzler wie bisher ſo auch künftig
hin im Kampfe gegen die Sozialdemokratie mit aller Kraft zu
unterſtützen.

Hamburg, 6. Febr. Die Bürgerſchaft hat debattelos den
Senatsantrag angenommen, 10 000 Mk. für die bei der
Redener Grubenkataſtrophe Geſchädigten zu be-
willigen.

Nürnberg, 6. Febr. Das Schwurgericht verurteilte
den Redakteur des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Blattes zu einer Woche Gefängnis, weil das Blatt mitgeteilt
hatte, ein Schöffe habe während der Verhandlung über ein
Streikvergehen geſchlafen.

Breslau, 6. Febr. Das Landgericht hat die Eröffnung
des Hauptverfahrens wegen Verrufserklärung gegen den Leiter
des Schleſiſchen Jnduſtriellenverbandes Regierungsrat Glaſenapp
und Genoſſen abgelehnt, die begangen ſein ſollte durch eine
Maſſenausſperrung der Breslauer Metallarbeiter, die zu dem
bekannten Krawall am Striegauer Platz führte.

Gneſen, 6. Februar. Jnfolge Einatmens von Kohlengas
erſtickten in Gr. -Slansk der Arbeiter Baſſa und ſeine
Frau an ihrem Hochzeitstage ebenſo kamen zwei Kinder um.

Petersburg, 6. Febr. Die Meldungen aus Odeſſa
über offene Schlachten die vor den Augen der Poli-
zei von der ſog. Weißen Garde des Verbandes des ruſſiſchen
Volkes friedlichen Bürgern auf der Straße geliefert werden,
laſſen alles hinter ſich, was bisher darüber bekannt geweſen
iſt. Die Ausſchreitungen haben eingeſtandenermaßen den
Zweck, oppoſitionelle Wähler einzuſchüchtern und zur Wahl
enthaltung zu zwingen. General Kaulbars gibt auf Be
ſchwerden die ſtereotype Antwort: Wenn Sie mir die
Schuldigen hierher bringen, werde ich ſie zur Verantwortung
ziehen. Die Erfüllung dieſer Bedingung iſt aber unmöglich,
da die Polizei die Mitglieder des Verbandes des ruſſiſchen
Volks ziemlich unverhohlen in Schutz nimmt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Freitag, 8. Februar: Kälter, wolkig, teils heiter, ſtrichweiſe
Niederſchlag, windig; Sturmwarnung.

Sonnabend, 9. Januar Milder, wolkig, Niederſchläge, teils
Nebel, windig Sturmwarnung.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale: Halle 2,14, Trotha 2,24, Alsleben 1,92 Bern

burg 1,58, Calbe, Oberpegel 1,66, Calbe, Unterpegel 1,32.
Unſtrut: Straußfurt 1I,35. Moldau: Budweis 0,02,
Prag 0,18. Havel: Brandenburg, Overpegel 2,36, Branden
burg, Unterpegel 2,02, Rathenow, Oberpegel 1,84, Rathenow,
Untervegel 1,56, Havelberg 2,70. Eibe: Pardubitz 0,55
Brandeis 2,00, Melnit 0,06, Leitmeritz 0,05, Außig 0,62
Dresden 1,15, Torgau 1,01, Wittenberg 1 96, Roßlau

1,37, Aken 1,67, Barby 1,77, Magdeburg 1,45, Tanger
münde 2,39, Wittenberge 4 2,17. Lenzen 2,40, Dömitz 3,22,
Darchau 3,78 Lauenburg 1,98.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 29. Januar bis 4. Februar wird der
„Berliner BörſenZeitung“ aus Magdeburg u. a. folgendes g
ſchrieben: Der Verkehr in Fabrikzuckern vollzog ſich in engen
Grenzen, das Angebot an den drei Haupttagen ſtellte ſich auf
etwa 30 000 Zentner Kornzucker die zuerſt zu unveränderten,
ſpäter zu 5 Z die 50 Kilogramm niedrigeren Preiſen, nämlich
8 M ohne Sack 88 Proz. Rend. frei hier, Tarif I bei Raf-
finerien Aufnahme fanden, da einige derſelben in der Lage ge
weſen waren, nach auswärts Raffinaden auf Mai Auguſt-
Lieferungen abzuſtoßen, wogegen man nun Deckung in Rohware
ſuchte. Nacherzeugniſſe bleiben noch immer reichlich zu
geführt. Die Preiſe dafür ſind etwa 15 25 für 50 Kilo
gramm an ihrem höchſten Standpunkt zurückgegangen. Der Ver
lauf des heutigen Marktes war ruhiger. Die amtliche Preis
feſtſtellung ergab für Kornzucker vom Sonnabend: Kornzucker

gramm, ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
gab die Umſätze mit 176 000 Zentner (lediglich Zucker aus erſter
Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 65 000 Zentner (greifbar und
Lieferung erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 71 000
Zentner, Halle a. S. 34 000 Zentner, Stettin 31 000 Zentner,
Danzig 20 000 Zentner und Breslau 72 000 Zentner. Raf
finaden. Greifbare Zucker geſchäftslos, in Mai-Auguſt
Lieferung fanden einige Abſchlüſſe zu 17,3714 C Grundl. gem.
Melis ſtatt. Granulated geſchäftslos. Für die Geſtaltung des
Terminmarktes war die Entwickelung der Verhältniſſe am
Pariſer Markt maßgebend. Der Pariſer Markt fiel durch
Fabrikangebot und verſtärkte Glattſtellungen auf die Ausfuhr-
gleiche fob Hamburg zurück und verurſachte dadurch die Auflöſung
früherer Arbitragen in weitgehender Weiſe, wodurch den deutſchen
Märkten viel Angebot in Mai und Auguſt Lieferung zugeführt
wurde. Dies mußte einen größeren Preisdruck hervorrufen,
zumal auch von Kuba hohe Ankunftsmeldungen (61 000 Tonnen
gegen 37 000 Tonnen i. V.), die höchſten Zahlen, die je dageweſen
ſind, vorlagen, und außerdem a engliſchen Märkte keine Käufe
in Deutſchland ausführten, im Gegenteil nach hier noch Angebot
herlegten. Die Preiſe fielen bis Mittwoch auf 17,80 für Mai-
Lieferung bezgl. 18,05 für Auguſt- Lieferung und 17,85 für
OktoberDezember Lieferung alles bezahlt zurück, unterſchritten
ſomit den bisher niedrigſten Stand dieſer Betriebszeit vom
2. November 1906 um eine Kleinigkeit. Danach trat eine leichte
Erholung ein, die ſich Freitag vormittag etwas verſchärfte, als
die Vorratszahlen der deutſchen Fabriken bekannt wurden. Von
langer Dauer war aber dieſe Beſſerung nicht, denn bereits Freitag
nachmittag begann der Markt wieder nachzugeben. Die amtlich
Feſtſtellung ergab für Kornzucker, Grundl. 88 Proz. Rend. die
100 Kilogramm fob Hamburg. Februar 17,45 Gd., 17,55
Mark Br., März 17,60 Gd., 17,65 Br., April 17,70 i Gd.,
17,80 Br., Mai 17,90 „A. Gd., 17,95 Br., 17,90 A. bez.,
Auguſt 18,20 Gd. 18,25 A. Br., Oktober Dezember 17,90
Gd., 18,05 Br. Die engliſchen Märkte waren auf die
ſtarken Abgaben der Pariſer Händler matt; nach Bekanntwerden
der KubaAnkünfte wurden die niedrigſten Preiſe mit 15 d. pewt.
Abſchlag gegen Schluß der Vorwoche erreicht danach beſſerte ſich
die Stimmung etwas, ſodaß ca. 1 d. von dem vorherigen Verluſt
wieder eingeholt wurden. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für
Beet. 88 Proz. Rend. pewi. fob Hamburg. Februar 8 ſh. 734 d.
Wert, März 8 ſh. 854 d. Käufer, Mai 8 ſh. 1018 d. Käufer, Auguſt
9 ſh. 28 d. Wert, OktoberDezember 8 ſh. 116 d. Wert. Eng-
liſche Raffinaden wurden 12 d. pewt. ermäßigt, da der Abzug
recht unbefriedigend iſt. Granulated wurde durch die niedrigen
Ausgebote franzöſiſcher Kriſtalle beeinflußt. Der Pariſer

Markt war in der erſten Wochenhälfte matt. Die Preiſe, die
zunächſt in ſchneller Folge 75 cts. auf der ganzen Linie nachge
geben hatten, beſſerten ſich in der zweiten Wochenhälfte wieder
50 cts die 100 Kilogramm auf, mußten davon aber ſchließlich
von neuem 1228 cts. die 100 Kilogramm hergeben. Schlußpreiſe
Sonnabend mittag für weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm bei matter
Stimmung: Februar 25,87146 Fr., März 25,50 Fr., MaiAuguſt
26,3756 Fr., Oktober Januar 26,6216 Fr. Der Prager
Markt war zuerſt matt, ſpäter ſtetig, zum Schluß von neuem
ruhiger. NewYork war bei unveränderien Preiſen meiſt
ſtetig. Jn Deutſchland iſt bei mäßigem Froſtwetter vielfach
mehr Schnee gefallen, desgleichen in Oeſterreich. Jn Frankreich
war die Witterung zunächſt wärmer (6 Grad) mit geringen
Niederſchlägen, ſpäter kälter, etwas Schneefall mit Regen.

Der Verwaltungsrat der Niederöſterreichiſchen Escompte
Geſellſchaft beſchloß, der Generalverſammlung die Ausſchüttung einer
Dividende von 72 30 Kronen gegen 28 im Vorjahr die
Dotierung des Reſervefonds mit 277 569 Kronen, ſowie einen Vortrag
von 790 190 Kronen für 1907 vorzuſchlagen.

A. Prodnkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 6. Februar. Erbſen (gelbe zum Kochen) 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 22,00-—36,00 Mk., Linſen 34,00 bis
76,00 Mk.

L. Hamburg, 6. Febr. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Kanſas II ſchwim. 186 Febr 187 Bahia Blanca
80 kg Jan. 190 78 kg Febr. März 186 März April 1851
Barletta 78 kg Febr. März 1851 Roſafé 81 kg Febr. 191
80 kg ſchwim. 192 79 kg Jan. Febr. 190 Febr. März 189
Südruſſ. Azima prompt 193 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 Jan. 170 15/20 Jan. Febr. 172 5/10 bald fällig
168 Türk. nach Muſter März/ April 167 Futtergerſte:
Südruſſ. 60/61 kg Jan. 128 Febr. 128 .4 bz., März
1271 April Juni 125 Mais: Mixed Febr. April
1241 A., April 125 April Juni 1261 La Plata ſchwim.
126 April Mai 1264 Mai Juni 126 Donau-Bulg.
April Mai 123 bz., Mai Juni 123

Berlin, 6. Febr. (Verliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
179,00 181,50 ab Bahn. Roggen, inländ. 166,50 167,50 C. ab
Bahn, Mai 173,75--174,25 A. Haiſer, märk., mecklenb., pomm., preuß.
poſ. u. ſchleſ. feiner 175,00--182,00 mittel 169,00 174,00
gering 165,00 168,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amer.
mixed 142,00 144,00. runder 143,00 146,00 C frei Wagen. Gerſte
inländ. Futterware mittel und geringe 142,00--160,00 gute 161,00
bis 172,00 ruſſiſche und Donau leichte 135,00 139,00 ſchwere

ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ausländ. Futter- und Taubenerbſen 162,00-- 174,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75-25,00 Roggenmehl 0
und 1 21,70--23,80 A. Weizenkleie 10,70 11,40 Ac, Roggenkleie
11,10--11,50 Preiſe um 24 Uhr: Weizen feſt; Mai 185,75
Juli 186,75 Sept. 182,50 Roggen feſt; Mai 174,25
Juli 174,50 September 165,75. Hafer feſt Mai 170,25 Juli
172,00 Mais geſchäſftslos Mai 128,50 AC, Juli 127,25 A. Rüböl
feſt; Februar 66,30 Mai 62,30 Oktober 56,30

L. Weltmarkt. Berlin, 6. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
185,75, Juli 186,75. New York, Red Wint. 2, loko 130,05, Mai
131,20. Chikago, Northern I Spring Mai 121,10, Juli 120,70. Liver
pool, Red Wint. 2, März 148,45. Paris, Lieferungsw., Febr.
Budapeſt, Lieferungsw., April 125,85. Odeſſa, Ulka 928 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 125,45. Buenos-Aires, Durchſchn. Qual.
bordfr., Roggen: Berlin 712 gr., Mai 174,25, Juli 174,50,
Odeſſa, 9 einſchl. Bordoſpeſ. loko 115,655. Hafer: Berlin 450 gr.
Mai 170,25, Juli 172,00. Mai s: Berlin, Lieferungsw., Mai
NewYork mixed, Mai 88,40. Buenos-Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.,

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 6. Febr. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 17,25 17,50
Magdeburg, 6. Februar. Eßkartoffeln 5,00 6,50 Mk., für

100 Kilogramm.
Berlin, 6. Febr. Kartoffelſtärke 17,00 17,50 Mk., Kartoffelmehl

17,00 17,50 Mk., feuchte Stärke 9,00 Mk.

Stroh und Heu.
RMagdeburg, 6. Febr. Richtſtroh 5,00 6,00 Mk., Krumm

ſtroh, 3,50-—-4,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.

Spiritus.
Rordhanſen, 6. Februar. Branntwein 40 Vol.J für 100 kgGrundl. 88 Proz. Rend. 8,40-—8,521 Nachergzeugniſſe Grundl.75 Proz. Rend. 6,65——6,80 beides ohne Sag di 50 Kilo (105--106 Ltr.) 59,25—-60,25 Mk., Brannt wein 45 Vol. für 100 u

(106--107 Ltr.) 66,25-—67,25 Mk. per loko, Februar und Februar

Mai 1907 ohne Faß ab Brennerei, nach Aiggab der Vereinigung
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten E. V. durch die Handels
kammer notiert.

Hambdurg, 6. Februar. Spiritus feſt,
FebruarMärz 19 G., März April 19 G.

Paris, 6. Februar. Spiritus ruhig, Februar 40,25, März

Februar 19 G.,

40,75, Mai- Auguſt 42,00, September- Dezember 38,25.

Hopfen.
Nürnberg, 5. Februar. (Hopfenbericht.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 75 mittel do. bis 90
prima do. bis 98 Gebirgshopfen bis 105 mittel Aiſchgründer
bis 90 prima do. bis geringe Hallertauer bis 70
mittel do. bis 95 prima do. bis 112 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 120 mittel elſäſſer bis 98 prima do. bis
110 mittel badiſche bis 95 prima do. bis 120 geringe
württemberger bis 78 mittel do. bis 100 prima do. bis 115
mittel poſener bis 95 prima do. bis 108 Spalter Land,
leichte Lagen bis 115 Für Auswahl aus Partien werden einige
Mark mehr bezahlt.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 6. Februar. Räbvöl loko 69,50, Mai 64,50.
Hamburg, 6. Febr. Rüböl ruhig, loko verzollt 68,00.
Paris, 6. Februar. Rüböl behauptet, Februar 79,00, März

72,25, März April 70,00, Mai Auguſt 64,00.
Amſterdam 6. Februar. Leinöl feſt, (oco 23, März 227

Juni Auguſt 22 September- Dezember 22 Januar- April 22
W. Veſt, 6. Februar. Raps per Auguſt 12,90 Gd., 13,00 Br.

ucker.W. Hamburg, 6. Febr. n 1. Produkt Baſis 88
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Februar 17,60, per März 17,80, per Mai 18,05, per Auguſt 18,35, per
Oktober 18,15, per Oktober Dezember 18,05. Tendenz: Stetig.

W. London, 6. Febr. 960 Java Zucker loko ruhig, 10 ſh. d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 8 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 6. Februar. Kaſffee-Termin-Notierungen. Nun für

Good average Santos März 32 G., Mai 32 G., September 33
G., Dezember 33 G. Tendenz: Behauptet.

Havre, 6. Februar. Kaffee. Good average Santos März
39,75, Mai 40,00, September 40,50, Dezbr. 41,00. Tendenz Schwach
behauptet.

Amſterdam, 6. Febr.
loko 31.

W. Rio de Janeiro, 5. Febr. Kaffee. Zufuhren 10 000 Sack in
Rio, 32 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 6. Febr. Baumwolle. Ruhig.

loco 55 Pfg.
Untwerpen, 6. Febr. Wolle. La-PlataZug Type B. Febr.

5,65 bez. Juli 47 Verkäufer. Behauptet.
Liverpool 6. Febr. Baumwolle Umſatz 12 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1000 Raſlen. Tendenz: Stetig.
Amerikan, good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Febr. 5,67,

per Febr.März 5,63, per März-April 5,61, per April-Mai 5,60,
per MaiJuni 558, ver Juni-Juli 5, 6, per JuliAuguſt 5,53, per
Aug.Sept. 5,47, Sept.Okt. 5,44, Okt.-Nov. 5,40.

JavaKaffee, good ordinary, ruhig,

Upland middling

Petroleum.
Hamburg, 6. Febr. Petroleum behpt., Standard white loko

6,80 Br.
Metalle.

Amfterdam. 6. Februar. Bancazinn ruhig, loco 115
Londen 6 Febr. Silber 31 Lſirl. ChiliKupfer 107/g Lſirl.,

per 3 Monat 1087 Lſtrl., Blei, ſpan. 19 Lſitrl., engl. 197/s Lſtri.,
Zinn 193 Lſtrl., Zink 257 Lſtrl.

Glasgow, 6. Febr. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 57 ehb. d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 6. Febi,. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 350 Rinder,
2282 Kälber, 700 Schafe, 14 888 Schweine. Ochſen: A.

B. C. D. Bullen: A. TB. C. A. Färſen u. Kühe: A. B.C. D. E. M LKälber: A. 90bis 93, B. 81- 86, 0. 60-71, D. Schafe: A. 76bis 80, B. 70--74, C. 60-65, D. M. Schweine: A. 58,
B. 55 57, C. 51 54, D. 54 A. Vom Rinderauftrieb
blieben nur wenig Stück unverkauft. Der Kälberhandel ge-
ſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fand der vorhandene Beſtand
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde
geräumt. Ausgeſuchte Schweine brachten Preiſe über Notiz.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 6. Febr. Auftrieb: 5116 Schweine und

978 Ferkel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft Preiſe
ſteigen. Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine:
6--7 Monate alt 40 60 3--5 Monate alt 30--39 A. Ferkel:

mindeſtens 8 Wochen alt 17—-28 unter 8 Wochen alt 13 16 A.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 6. Febr. Rindfleiſch im Großhandel 1,10 bis
1,20 Mk., von der Keule 1,50--1,70 Mk., Bauchfleiſch 1,40-—-1,50 Mk.,
Schweinefleiſch 1,40--1,70 Mk., Kalbfleiſch 1,40--1,70 Mk., Hammel
fleiſch 1.30--1,60 Mk., Speck, geräuch. 1,60--1,80 Mk., Eßbutter 2,40
bis 2,70 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 4,80--5,80 Mk.

Berlin, 6. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-
bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 113 118 120 do. IIa Qual
Il 115 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 57,50--58,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
59 Berliner Stadtſchmalz Krone 59 Berliner Bratenſchmalz
Kornblume 60 in Tierces bis 66 A. Speck keine Veränderung.Fiſche. e ſoll ggHamburg, 5. Febr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Zentner Steinbutt, große und mittel 125--150 Mk.,
kleine 80--110 Mk., Seezungen, große 150- 170 Pik., kleine 100 bis
120 Mk., Heilbutt 60 85 Mk., Kleiße, große 75— 80 Mk., kleine
50 65 Mk., Rotzungen 60--75 Mk., Schollen, große 50-65 Mk.
mittel 35--40 Mk., kleine 20--30 Mk., Karpfen, lebende 90-—95 Mk.,
Schellfiſche, große 30— 40 Mk., mittel 20 25 Mk., kleine 8— 14 Mk.,
Kabliau, große 1220 Mk., kleine 10- 15 Mk., Seehechte 25—30 Mk.
Lengfiſch 8-- 10 Mk., Blaufiſch 10 11 Mk., Petermännchen
30--460 WMk., Knurrhähne 10--11 Mk., Dorſch 15--25 Mk., Rochen
7--9 Mk., Elblachs Mk., Lachs rotfl. 460 500 Mk., Silberlache

Mk., Lachsforellen 100--260 Mk., Zander 70 130 Mk., Fluß
hechte 75--90 Mk., Barſe 25- 40 Mk., Brachſen 2030 Mk., Schnepel
40--50 Mk., Hummern, lebende 260--275 Mk. Heringe, friſche, per
Kolli 8--9 Mk. Nordſee-Auſtern, 100 St. Mk.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. RewYort, 6. Febr. Roter Winter-Weizen loko 85 per

März per Mai 857/,, per Juli 85 per Septbr.
Mais ver Mai 54, ver Juli 538/,, per Sept. Mehl 3,25.Getreidefracht nach Liverpool 12

W. Chieago, 6. Febr. Weizen per Mai 79!,, per Juli 79.

W. NeweYork, 6. Febr. Petroleum Standard white in New-
York 7,75, do. in Philadelphia 7,70, do. in Refined Caſes 10,25, do.
Credit Balances at Oil City 158.

W. NewYork, 6. Febr. Schmalz Weſternſteam 10,25, Rohe und
Brothers 10,35.

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleven:
für Prodinz, Allgemeines, Sörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokgtes
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S.
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